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Intelligenz
für dieOberamts-

Nagold, Freudenstadt,

Nro. 99.
Dienstag,

Statt
Bezirke

Horb und Hcrrenberg.

1839 .

io. December.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F. W. Vi sch er ' schen Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
^ Behörden.

Obcramtsgericht Horb.
Horb . sSchulden - Liquidation.^

Ueber das Vermögen des Marx Gug-
genheimer, Löwemvirths in Mühringen
ist der Gant rechtkräftig erkännt, und
zur SchuldenLiquidation Tagfahrt auf

Montag den iZ . Januar n. I.
gestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen, so wie
überhaupt alle Personen, welche Ansprüche
an das vorhandene Vermögen machen
wollen, werden hiemit vorgeladen, bei
dieser Verhandlung

Morgens g Uhr
auf dem Rathhaus zu Mühringen per«
sönlkch oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen, oder wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem Anstande
unterliegt, durch Einreichung eines schrift¬
lichen Recesses zu liquidiren, und die
Dokumente worauf sich die Forderungen,
sowie die etwaigen Vorzugsrechte gründen
in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern, welche
schriftlich liquidiren, wird im Falle ei¬
nes Vergleichs, so wie in Hinsicht auf

Genehmigung des Verkaufs der Liegen¬
schaften angenommen, daß sie der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
treten.

Die nicht angezeigten Forderungen wer¬
den nach der Liquidationshandlung durch
Präclusiobescheid von der Masse ausge¬
schlossen. Den 3. Decbr. 1889.

K. Oberamtsgericht.

Unteriflin gen,  Oberamts Freu-
denstadt. sSchaf-

^ ^ L̂ -^ -L.waide-Verleihung.^
den Schafen

der Ortsangehdrigen wollen künftiges Jahr
noch weitere 60 Stück, entweder Ham¬
mel- oder Göltwaare auf die diesseitige
Waide ausgenommen werden.

Die Bedingungen werden bei der
Verpachtung bekannt gemacht werden.

Die Verpachtung geschieht am
Freitag den Z. Januar 1840

auf hiesigem Rathhaus, wozu die Lieb«
haher, die Fremden aber mit obrigkeit¬
lichen Zeugnissen versehen, ekngeladen
werden.

Den 2. December 18Z9.
Schultheißenamt,

Fisch er.
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Oberschwandorf . Oberamts Na¬
gold. Den Michael Schaupp 'schen Ehe¬
leuten wird im Executionswege verkauft
werden:

L Viertel an einem zweistockigten
Wohnhaus,

1 Morgen L Viertel Aecker,
1 Viertel dto . auf dem Berg
und einige Stücke Leinwand . -

Der Verkaufstag ist auf
den 20 . d. Mts.

anberaumt , und werden hiezu die Kaufs-
liebhaber eingeladen.

Den 6. Decbr . 183g.
Schultheißenamt,

Walz.
Simmersfeld,  Oberamts Nagold.

fLiegenschasts Verkauf .^ Die
hiesige Gemeinde ist gesonnen
die von dem Jakob Braun,

Küfer dahier , erkaufte Liegenschaft, welche
besteht in einem zweistockigten, gut ge¬
bauten Wohnhaus und Scheuer unter
einem Dach , 20 Ruthen Garten beim
Haus , und Z Morgen 2 ^ Viertel Acker
in der guten Lage im öffentlichen Auf¬
streich an den Meistbietenden zu verkaufen.

Der Verkauf wird
am 2t . Decbr . 1889
Nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus stattfinden,
wo sodann über dos Nähere Auskunft
ertheilt werden wird.

Die Herrn Ortsvorsieher werden er¬
sucht , dieses ihren Ortsangehörigen er¬
öffnen zu wollen.

Den Z. Decbr . 1839-
Schultheiß
Schaible.

Rex in gen,  Oberamts Horb . Bsi
der hiesigen Pfarrei liegen i3o fl.
Stiftungsgelder gegen gesetzliche
Versicherung und Verzinsung zum

Ausleihen parat . ^
Den 27 . Novbr . 188Z.

Weit in gen,  Oberamts Horb.
fStrohVerkauf . j Am

Montag den 16 . December 1839
werden aus der Zehentscheuer zu Wei¬
tingen

Zoo Bund Veesen - und
200 Bund Haberstroh

gegen baare Bezahlung versteigert , wozu
man die Liebhaber hiemit einladet.

Den s . December 1839.
Fürstl . Fürstenbergische

GefällVerwallung Horb.

Außeranttliche Gegenstände.
Alten stalg.  sObstbäume feil.^

Aus der hiesigen Baumschule
haben die Unterzeichneten , eine
Parthie sehr schöner gehörig

erstarkter Aepfel - und Birnbäume von
den edelsten Sorten zu verkaufen.

Die Preise derselben haben wir bei
den hochstämmigen Aepfelbäumen zu 24 kr.
Birnbäumen zu Zo kr. per Stück,
Zwergformen von beiden je nach Stärke
und Gestalt zu 10 — 18 kr. festgesetzt.

Für schöne und gute Exemplare wird»
stets garantirt.

Am 4 . December 1889.
Schüller u. Gänsle.

Freuden stad  t . Unterzeichneter
hat einen ganz leichten einspännigen
lakirten Kastenschlitten , mit blauem
Tuch ausgeschlagen , und mit Borten
besetzt, ferner einen grün angestrichenen
sogenannten Reiber fammt Schlitten»
und Rollengeschirr zu verkaufen.

Den 7 . Decbr . 1889.
Dr . Platz.

Rotten bürg  am Neckar . fVer-
kauf einer Papierfabcik .j In
der Debitsacbe des Papierfabri-
kc-nten Friz zu Rottenburg soll

dessen in dem schwäbischen Merkur Nro.
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56 . vom 26 . Febr . 18ZZ Seite 224 , ^
so wie in den neuesten Blättern des
schwäbischen Merkurs vom Decbr . 18Z9
beschriebene Papierfabrik am

Montag den Zo . Decbr . 18ZZ
letztmals im öffentlichen Aufstreiche ver-
kauft werden»

Die VerkaufsVerhandlung beginnt
an gedachtem Tage

Vormittags lO Uhr
ln der Papierfabrik selbst und es werden
hiezu die Kaufslibhaber und zwar aus¬
wärtige mit obrigkeitlichen Prädikats - und
Vermögenszeugnissen versehen , mit dem
Bemerken eingeladen , daß die Verkaufs-
Gegenstände inzwischen täglich in Au¬
genschein genommen werden können , daß
der Käufer auf günstige Kaufsbedingun¬
gen rechnen darf und daß die Ratifica¬
tion am Tage des Verkaufs erfolgen wird.

Den 5 . Decbr . 1809.
Der aufgestellte Güterpfleger,

Stadtrath G . Biesinger.
Wildberg.  sGeld auSzuleihen .)

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
ksetzliche Versicherung 85  fl . Pfleg-
schsstsgeld zum Ausleihen parat.

P )en 5 . December t 839 »
- Pfleger

Stadtrath H .aarer.
Rbtzfelden,  Oberamts Nagold,

^ 'd auszuleihen . ĵ Aus meiner
AMLuzi . Bühler 'schen Pflege leihe

ich g>eri gesetzliche Versicherung
LOO fl. ans.

Den 26 . »ovbr. 1809.
Hansjörg Braun.

Rothfelde  Oberamts Nagold.
sGeld auszuleihen . Bei dem Unter¬
zeichneten liegen gesetzliche Versiche¬
rung 1,0 fl- Pflesi ^ tsgeld zum Aus¬
leihen parat.

Den 26 . Novbr.
2 Weber,

chäfer.

O ber jettin gen,  Oberamts Her-
renberg . sGeld auszuleihen .^ Der Un¬
terzeichnete hat aus seiner Euting 'schen
Pflegschaft sogleich too fl. auszuleihen.

Den 28 . November 1839.
Michael Versteche r.

Pfrondorf,  Oberamts Nagold.
sVersteigerung .j Der Unter¬
zeichnete wird nachstehende Ge¬
genstände gegen baare Bezahlung
zur öffentlichen Ver¬
steigerung bringen:

Einen neuen zun?
größten Theil ausgefertigten Wellbaum,
einen neuen abgedrehtcn Läuferstein,
auch sonstiges vorräthiges Mühlegeschirr
aller Gattung , einen Hobelbank und
mehrere schöne dürre birkene Bretter,
wie auch sonstigen gemeinen Hausrath.
Sodann 6 Pferde , Z Kühe , 20 Schweine,
worunter 2 Mutter - und 1 Eberschwein,
BaierRace , 24 Gänse , 12 Enten und
mehrere Hühner ; 2 Wägen , 1 Karren
und vorräthiges Fuhrgeschirr ; Heu , Oehmd
und Stroh rc.

Die Kaufslustigen wollen sich zu die¬
ser Versteigerung

Samstag den 21 . Dezbr . d. I»
Morgens 9 Uhr

in der Pfrondorfer Mühle einfinden.
Um Kundmachung dieser Auktion

ersucht er die Herren OrtsVorsteher ganz
gehorsamst.

Den 27 . Novbr . 1809.
Christian Köhler,  >

Müller.
Altenstaig.  Ein neues modernes

Bernerwägele mir Tragfedern
einer Doppelsperre , ditto

LlL .—LT cmch ein altes »erkauft um bil¬
ligen Preis

Steiner,  Sattler.
Den 3 o . Novbr . 1809.
Freudenstadt.  sWarnung . ) Un¬

terzeichneter bittet Jedermann , dem Carl
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Haas , alt Lindenwirths Sohn , keine
Zahlung für ihn zu machen , indem er
seine Gelder selbst einziehen wird . Wer
jedoch dieser Warnung ungeachtet etwas
an gedachten Haas bezahlt , der wird zur
nochmaligen Bezahlung ohne Rücksicht
angehalten werden.

Obiges bittet er die Herrn Ortsvor¬
steher ihren Amts « ntsrgebe neu gefälligst
bekannt zu machen.

Am 36 . November 1889.
Joseph Welte nberger

u . Compagnie,
Schweinhändler aus Krumbach

in Baiern.

Dürr weiter,  Oberamts Freuden¬
stadt . sLiegenschaftsVerkauf . j Die Un-

terzeichnete ist gesonnen , die von
M -MMihren Eltern übernommene Lie-
Ê ^ n ^ genschaft im Ganzen oder theil-
weise an die Meistbietenden zu verkaufen.

Dieselbe besteht
») in einem sehr geräumigen Lsiockigten

Haus mit Scheuer , Stallungen,
Schopf und Keller versehen.

b ) § Viertel Küchen - und Grasgarten.
c) Ungefähr 4 Morgen , zum Theil der

besten Wiesen.
ü) 8 Morgen Mähseld , dieses Alles am

oder zunächst beim Hause und in
bester Lage.

«) 6 Morgen zelgliche Aecker ebenfalls
in guten Lagen.

Einsicht von der Sache kann je¬
den Tag genommen werden.

Die Verkaufsbedingungen sind ein¬
ladend . Am

14 . December
wird der erste und

am Thomasfeiertag den 21 . desselben
Monats d. I.

der letzte Verkaufstag , jedesmal
Nachmittags

im Hirsch dahier stattfindeu.

Die Herrn Ortsvorsteher sind ersucht,
dieses in ihren Gemeinden bekannt ma¬
chen lassen zu wollen.

Den 28 . Novbr . 1829.
Anna Maria Schleeh,

hinterlassene Tochter des weil.
Jakob Schleeh.

Warth,  Oberamts Nagold . sGeld
auszuleihen . j Bei dem Unterzeichneten
liegen in seiner Christina Margaretha
Dürr ' schen Pflegschaft 100 ff. zum Aus¬
leihen parat.

Den 4 . Decbr . 1889.
Pfleger

Res . Schultheiß
Johann Jakob Dürr.

Alten staig  Stadt . sFlügelVer-
kauf . j Ein guter Flügel von
6 Oktaven und angenehmem
Tone steht dahier um billigen

Preis zu verkaufen . Nähere Auskunft
ertheilt

Kaufmann C . Lieb.
Den 3 . Decbr . 18Z9.

Nagold . Es sind bei F . W . Bisch ^
wieder vorräthig zu haben:
Berichte  der Ortsvorsteher über den

Fortgang der Einrichtungen zu Beorde¬
rung der Reinlichkeit in den S ^ sien
und Gassen :c.

Ferner alle für das Zunft -estn nö-
thigc Druckschriften.
Nagold.  Es kommt ni ^ selten vor,

daß Einrückungen er Unterzeich¬
neten zukommcn, d entweder gänz-

llich .umgcschricbe cherden müßcn
ovcr gar nicht zu vcrstr " Ichd , es wird
höflich gebeten , AvertisscU^ die zum Druck
übergeben werden , infleeigneter Ordnung
gef. einzusendcn.

Die Redakti 0 n.

Wöchmtpe Fruchtprcrßc.
I Nagold.
. 7- Decbr. lgSy.

Dinkel alter ^ -i4kr. 6st. 56kr. 6fl. ?6kr.
Verkäufer" " ' ' 24  Schst . 0 Sri.
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Dinkel neuer i —
Verkauft wurden

Hader i —
Verkauft wurden

Gersten i —
Verkauft wurden

Mühlfrucht i —
Verkauft wurden

Bohnen i Sri.
Verkauft wurden

Roggen i —
Verkauft wurden

Erbsen i —
Verkauft wurden

Linsen i —
Verkauft wurden

7fl. 4kr. 6fl. 43 kr. 6fl. 24kr.
. . 47 Schfl . 0 Sri.

3fl.40kr. Zft.ZVkr. Zfl. Z4kr.
. . 2 Wchfl. 0 Sri.

Ivfl. Zokr. iOfl.27kr. iofl. 24kr.
2 Schfl . 0 Sri.

12fl. I6kr.—fl.—kr. —fl. —kr.
2 Schfl . 0 Sri.

ifl . 28kr.—fl. —kr. —fl.—kr.
2 Schfl . 0 Sri.

ifl . ZSkr. ifl . ZOkr. ifl . 28kr.
5 Schfl . o Sri.

ifl . 44kr.- fl.- kr. -fl . —kr.
. . 0 Schfl. 2 Sri.

ifl . i6kr . —fl.—kr. —fl —kr.
. . o Schfl . i Sri.

Fleisch - Preise.
Ochsenfleisch1 Pfund . . . . 7 kr-
Rindfleisch — . . . . 6 kr.
Hammelfleisch — . . . . .  S kr.
Kalbfleisch — . . . . 7 kr.
Schweinefleisch — unabge;oge»es . . io kr.

dt». — abgezogenes . . 9 kr.
B r o d - T a r e.

Kerncnbrod 8 Pfund . Zokr.
t Krcuzerwcck schwer . Loth.

Zn A l t e n st a i g.
den 4. Dccbr. 1839.

Dinkel neuer t Schfl . 7fl. 6kr. 7fl-—kr. 6fl. 48kr.
Verkauft wurden . . Zl Schfl . 0 Sri.

Haber r — 4fl. —kr.—fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z Schfl o Sri.

Roggen i — I2fl. —kr. —fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 8 Schfl . 0 Sri-

Kernen i — t6fl. —kr. i7fl . I2kr.—fl. —kr.
Verkauft . . . . it Schfl . o Sri-

S o l d a t e n l o o s.
(Fortsetzung .)

Preußen erklärte dem Kaiser den Krieg.
Er reiste den 20 . Sept . von Paris ab , und
hatte den 6. Oktbr . sein Lager zu Bamberg.
Das Heer setzte sich sogleich in Bewegung.
Der rechte Flügel , aus den Corps der Mar¬
kthalle Soult und Ney und einer Abthcilung
Bayern sormirt , sammelte sich zu Bahre,uth
und zog über Hof nach der Saale . Den
15 . kam der Kaiser zu Jena an , und erstieg
ein kleines Plateau , das der Vortrab besetzt
hatte . Er beobachtete die Anordnungen der
Preußen , die zu manöuvriren schienen , um
den folgenden Tag anzugreifen und die Pässe
an der Saale zu forciren . Die Straße von
Weimar wurde mit Macht und durch den

Vortheil einer unbczwinglichen Stellung ver-
theidigt ; cs schien unmöglich daß die Fran¬
zosen in der Ebene vorzurücken vermöchten,
ohne diesen Durchgang erstürmt zu haben.
Die Divisionen des rechten Flügels waren
in die Defilgen verwickelt , und durften we¬
der hoffen , mit Glück durchzubrechen , noch
die Stellung ohne großen Zeitverlust zu um¬
geben ; und Alles hing davon ab , daß sie
zur bestimmten  Stunde auf den angege¬
benen Wahlplatze erschienen.

Der Abend war bereits angebrochen , ohne
daß sich eine genügende Aussicht zeigte , und
die Erwartung der Ereignisse hielt Alles in
fortwährender Spannung . Wahrend die Sol¬
daten die Mahlzeit bereiteten , besuchte Oberst
Fournier die Vorposten . Von Ferne hörte
er schon die vergebliche Mühe eines Posten-
Commandanten . der das reine Deutsch von
zwei jungen Leuten , welche durch eine Pa¬
trouille eingefangen waren , nicht entziffern
konnte . Er sprengte hinzu und erkundigte
sich, waS es gäbe.

„Man hat uns festgehaltcn, " antwortete
der Student keck und zuversichtlich , „ ohne
daß wir errathen können warum ?"

„Wer sind Sie ? "
„Studenten aus Jena ."
„Wo kommen Sie her ?"
„Aus unserer Heimath im Erzgebirge,

wo wir die Ferien zubrachten ."
„Ist das der Weg nach Jena , auf dem

Sie getroffen wurden ?"
„Das gerade nicht . Wir sammelten Berg¬

moose und Mineralien , was wir durch den
Inhalt dieser Büchsen , die wir tragen be¬
weisen können ."

„Der Grund wäre zwar plausibel , könnte
Sie aber vor dem Verdachte des Spionirens
nicht retten , denn in dieser bewegten Zeit
wird es keinem Unbefangenen einfallen , zu
botanisircn , oder Mineralien zu sammeln ."

„Ei nunmeinte  der zweite , gleichfalls
ermuthigt durch die Jugend und das zutauen-
erwcckende Acußere des Fragenden , „ in un¬
fern Bergen hören wir nicht eher etwas Be¬
stimmtes über die Ereignisse des Tages , als
wenn es schon Monate lang vorüber ist.
Ehe wir die Universität verließen , machten
uns die Aeußerungeu der Preußen so sicher,
und Jedermann schien so zuversichtlich , ihren
Prahlereien zu vertrauen , daß wir glaubten,
sie hätten Mainz erobert , und wären nun
schon auf dem Marsche nach Paris."
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„Nun hatten Sie sich aber vom Gegen-
theile überzeugt , warum kehrten Sie nicht
um ?"

„Dazu war es zu spät , denn das Erschci-
nen der französischen Armee war so schnell
als unvermulhet . Auch hatten wir unsere
Habscligkeiten in Jena gelassen , die wir doch
gerne sichern wollten ."

„Konnten Sie hoffen, auf diesem Pfade
unangefochten durch die Berge zu kommen,
und die Stadt zn erreichen ?"

„Allerdings , wenn uns Ihre Jäger nicht
erwischt und eingefangen hätten ; selbst eher,
«IS auf der großen Straße . "

Wie ist der Weg beschaffen ? Glauben
Sie , daß ihn eine bewaffnete Kolonne Von
mehreren Tausenden mit Gepäck und Artil¬
lerie benützen könnte?

„Nicht ohne Mühe , aber möglich wäre
eS , wenn einige Brücken schnell hergestcllt,
und hie und da ein Hohlweg erweitert wer¬
den könnte ."

„Kennen Sie diesen Weg genau ?"
„O , so gut , als den iu unsere Taschen ."
„Getrauen Sie sich, mich zu führen ? —

Meine Herren , ich muß Ihnen leider beken¬
nen , daß , wenn ich Sie abliefere , Ihre Kcnnt-
niß des Terrains sehr verderblich für Sie
ausfallen müßte . Die Procedur vor einem
Kriegsgerichte würde wenig Zeit erfordern,
und die Vollziehung des Unheils noch weni¬
ger , Und als Soldat und treuer Diener
meines Kaisers wäre ich genöthigt , jedes Ih¬
rer Worte zu rapportiren . Wollen Sie aber
unsere Wegweiser scpn , sicher und sogleich,
so sollen Die nicht allein Ihre Freiheit , son¬
dern auch den Dank des Marschalls und die
Erkenntlichkeit des Kaisers als Lohn Ihrer
Gefälligkeit dafür erhalten . Dafür bürge ich
Ihnen mit meinem Ehrenworte . Ich könnte
Sie zu dem zwingen , um was ich Sie er¬
suche, und die Kugeln meiner Jäger wären
mir Bürgen , daß Sic jeden Versuch verschmä¬
hen würden , uns irre zu leiten , oder zu ent-
wischen ; aber ich glaube mit gebildeten Leu¬
ten zu sprechen , und die Behandlung wird
Ihrem Betragen gemäß sepn."

Die jungen Leute sagten zu, sie konnten
nichts Anderes khun , und der Obrist jagte
im Galopp nach dem Hauptquartiere . Bald
versammelte ein einzelner leiser Schlag
auf die Trommel die Regimenter zum Auf¬
bruche . Die Kolonne setzte sich in Bewegung
und das Corps des Marschall Neh bildete

den Vor - und Nachtrab . Felix Fournicr
ließ Von den Soldaten seines Regiments so
viel Vcleuchtungsapparat als möglich zusam¬
men bringen . Zeder suchte sein Genie glän¬
zen zu lassen , Fackeln wurden bereitet auS
Holz , Harz ovcr Stroh , Lichter, Kerzen oder
Laternen wcggenommen , wo man sie fand.
Die leise voranfchwcbcnde Avantgarde glich
bald einem Schwarme Glühwürmchen auS
der Ferne , in der Nähe einer langgedchntcn
Procejsion . Die nachfolgenden Regimenter
richteten sich nach diesen Feuerzeichen ; von
Punkt zu Punkt zeigten große Feuer , die
immer wieder von den Ankommenden frisch
genährt wurden , die gefährlichen Stellen an.
Die Sappeurs stellten Brücken her, die Mi¬
neurs erweiterten oder ebneten den Pfad für
die Cavallerie und Artillerie . Die ganze
Nacht wimmelte es in den Thälcrn und
Schluchten , als wenn Gnomen und Berg¬
geister ihre Höhlen und Schachte verlasse»
hätten , ein staunenSwertheS Werk zu errich¬
ten , das die Fabeln der Mpthc verwirklichen
sollte.

Der Tag brach an , aber ein dichter Ne¬
bel hatte die ganze Gegend mit einem un¬
durchdringlichen Vorhänge verhüllt . Die
Feuerzeichen blieben wirkungslos , nur der
Klang der Trommeln und Trompeten konnte
noch di: Einzelnen zusamcuhalten . Rüstig
schritt indeß der Oberst milden beiden Stu¬
denten voran , bis das vivo !" einer
Schildwachc Halt gebot , und die Armee erreicht
war . Die Soldaten begrüßten sich, Adju¬
tanten sprengten herbei , uitd begeistert von
der Nähe des Kaisers , traten die Divisionen,
des ermüdenden Nachtmarsches vhncrachtet,
sogleich in die Schlachtordnung , wie die Re¬
gimenter einzeln aus dem Defsti-e anfsteigen
konnten . Als die Kanonen zum Angriffe don¬
nerten , waren vom Corps Marfchall Nep
erst zOOO Mann auf dem Wahlplatze , Soult ' S
Divisionen waren vollständig und der Nach¬
trab rückte während der Schlacht selbst ein
und bildete die Reserve , während der Kaiser
die Bataillone der Garde ins Treffen sendete.
Die preußische Armee wurde völlig geschla¬
gen und zerstreut ; 40,000 Mann wurden
gefangen , zoo Kanonen und 60 Fahnen
blieben in den Händen der Franzosen , und
fast alle Generale waren todt oder verwundet.

Den Tag nach der Schlacht war der
Kaiser zu Weimar . Als der Stab zum



Rapporte versammelt war , verlangte er nach
Obrist Fournier.

„Meine Herren !" sprach er , indem er
den jungen Manu , der nicht einmal sogroß
war , wie er selbst, bald am Ohre zog. bald
an einem Knopfe zupfte — „ der kleine Tam¬
bour von Marengo hat sich wieder so auf¬
fallend ausgezeichnet , daß wir ihm eine Bri.
gade , die eben eines Commadanten bedarf,
nicht ' versagen können . Ich denke , wenn er
sie immer so gut führt , wie in der Nacht
vom 1z . auf den 14 . die beiden Armeecorps
des rechten Flügels , durch Berge und Schluch¬
ten , so wird er nirgends zu spat kommen . —
Die jungen Leute . deren Kennkniß des Ter¬
rains er benützte, ignorire ich zu ihrem ei¬
genen Nutzen . Sie muffen in Deutschland
bleiben und dürsten unsere Erkenntlichkeit
theucr bezahlen müssen. Kennen wir sie
nicht mehr , das ist der beste Lohn . - Mei¬
ne Herren ! der neue General ist zwar kleiner
ausgefallen , als alle die , welche ich als
tapfere Gefährten zu begrüßen die Ehre ha¬
be. Aber fährt er nur so fort , so wird
man ihn bald zu den größten zählen . Ucb-
rigens mag er der kleine Tampour bleiben,
wie ich der kleine Corporal . Wir werden
hoffentlich noch beweisen , daß Mulh und
Genie in unserm Jahrhundert nicht nach der
Elle gemessen werden.

0 , s
Nach dem Frieden von Tilsit sah der

General seine Mutter zum Erstcnmale wie¬
der . Nachdem er sie seinem Range gemäß
versorgt hatte ging er mit dem Heere nach
Spanien.

General Junot , Herzog von Abrantes,
Gouverneur von Portugal , schloß den Zo.
August izoz mit dem spater so berühmten
General Wellington die Kapitulation zu Cin-
tra , nach welcher das ganze französische
Heer , mit Waffen , Munition und Gepäcke
auf englischen Fahrzeugen zurückkchrte , und
an den Küsten der Provence ausgcsetzt wur¬
de. Massen «, der berühmte Feldherr , erhielt
den Befehl , mit dem schönsten Heere , das
jemals auf der Halbinsel agirte , von Spa-
nicn aus Portugal zu überziehen , und ( nach
des Kaisers Ausdruck ) den Leoparden in die
See zu treiben . Die Engländer und Portu¬
giesen wichen vorder überlegnen Kriegskunst
des erfahrnen Taktikers bis zu den Linien
von Torres Bedras . Wellington verwandelte

sie in eine uneinnehmbare Festung , und ni' cht-
vermochte ihn hinter seinen Wallen heröor-
zulockcn . Masscna zersplitterte vergeben-
die Kraft seiner Schaaren im Einzelkampfe.
Noth , Hunger , Krankheit und Entbehrun¬
gen aller Art schwächten die Regimenter.
Von Wcllingons Zaudern besiegt , mußteer
endlich mit einem unbesiegten Heere nach
Spanien zurückweichen . Don allen Seiten
fielen nun die Guerillas über die Franzosen
her , wie die Parther , immer unterliegend
und doch nie besiegt oder vernichtet . Der
alternde General schien alle Umsicht und Ent¬
schlossenheit verloren zu haben , und die Ar-
mee , dem Mangel erliegend , unter Strapa-
tzen dem Verderben preisgegeben . Da trat
Marschall Nep . ein zweiter EpaminondaS,
freiwillig das Commando des Nachtrabs an.
Der Gedanke , Frankreichs Ehre und seine
wackern Krieger zu retten , besiegten seinen
Groll über die Zurücksetzung !, unter einem
Feldherrn gleichen Ranges mit ihm , dienen
zu müssen. Seine Gewandheit , ein zurück-
weichendeS Heer vor überlegenen Massen,
mit überlegener Tapferkeit und Umsicht
zurückzaziehen , bewies er schon damals so
glänzend als igi2 in Rußland , wo er den
Namen : „ Tapferster der Tapfern " erhielt.

Dem kleinen Tambour von Marengo.
der beim Eilmärsche nach Portugal den Vor¬
trab bildete und nun , wie gewöhnlich , den
Nachtrab mit seiner Brigade schloß, ertheilte
der Marschall den Befehl , sich nach Ciudad
Nodrigo zu werfen , den Platz aufs Aeußer-
ste zu vcrtheidigen , und die Engländer so
lange als möglich vor der Festung aufzu-
haltcn . Des Heer gewann dadurch dennöt-
higen Vorsprung , denn Wellington zögerte
nicht , die Belagerung mit allem Eifer an¬
zuordnen , weil alles Material , alle Fahnen
und Kanonen , die den Engländern abgenom»
men wurden , so wie die ganze Kasse der
französischen Armee , hinter diese Mauern
geflüchtet wurden.

(Fortsetzung folgt.)

Der C a f f e e.
Aerztlicher Trost.

Wer in der Welt ist wohl so dumm,
Und kennt nicht das Specificum
Den Aaudertrank Caffeel
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Heil dem, der ihn zu uns gebracht,
Und uns damit bekannt gemacht.
Er heilet alle Weh!

Ist dir der Magen nach so schwach,
Und quält dich banges Weh und Ach:
So trinke nur Caffce.
Gleich wird cs dir viel besser seyn,
Wo nicht , so schenk noch einmal ein,
Er heilt das Magcnwch.

Hat dich Verdruß schier umgebracht,
Hast in der Lieb Danqucrvtt gemacht,
Quält dich das Ehsiandsweh,
Fährt dein Gemahl gar grob dich an,
Und trübt dir deine Lebensbahn;
So trinke nur Caffce.

Wenn langes Regcnwetter dich
Trübsinnig machen wollte , sprich :
Bringt mir zwei Laß Caffce!
Hast du zur Arbeit keine Lust,
Ist dir beklommen deine Brust:
So heilt dich der Caffce.

Und wär ein Docior noch so dumm,
Au lästern das Spccisicum
Den Jaubcrtrank „ Caffee"
So sprützct ihn auf jedem Platz
Mit ausgekochtem Caffecsatz,
Und rufet : „ Esel geh !"

Verschiedenes.
ff- Der König von Hanover wurde auf der Jagd

von einem schlagartige » Aufall befallen und war
einige Zeit ohne Bewußiseyn . Doch hat er sich
vollkommen wieder erholt-

ff Im Großhcrzogthum Baden ist die Verord¬
nung ergangen , daß künftig alle Staatsdicner die
vier ersten Jahre gleichsam zur Probe dienen müs¬
sen. Bewährt sich in dieser Aeit der Fleiß , die Be¬
fähigung und Sittlichkeit des Dieners , so ist das
Ministerium ermächtigt , die Anstellung für unwi¬
derruflich zu erklären . Tritt aber Untauglichkeit
oder Unwürdigkeit ein, so ist, sobald das Eine oder
Andere bemerkt wird , sofort Bericht an den Groß¬
herzog zu erstatten.

ff Wie weit die Bildung der Chinesen her sey,
beweist ein Brief des Gouverneurs an die Königin
von England . Die Aufschrift war : an die Bar-
barcnkönigin Victoria , Beherrscherin einer unbe¬
kannten Insel , England genannt . Es werden ihr
darin wegen ihrer Lhorhcit und Gottlosigkeit
Vorwürfe gemacht , daß sie ihre barbarischen Un-
terthanen nicht gezwungen habe , die von ihm

dem Schatten des mächtige » Kaisers erlassene»
Verordnungen zu achten.

ff Die Branntweinxest , die im Norden von
Deutschland immer seltner wird, - seit die Mäßig-
keitsocreine homöopathisch dagegen cinwirken , hat
sich ein wärmeres Land zur Zufluchtsstätte erkoren,
das Böhmerland , wo der beste Hopfen und die beste
Gerste wächst . In der Stadt Prag und in der
ganzen Umgegend soll die Völkern durch Brannt¬
wein unter den arbeitenden Classcn alle Grenzen
übersteigen , so daß die Berliner Eckensteher noch
wahre Engel gegen die Prager Handwcrkelcute wä¬
ren . Die Hauprursache dieses Uebels sey das schlechte
und theure Bier , das dort gebraur und geschenkt werde,
das nichteinmal durch besseres vom Ausland her ver¬
drängt werden könne , da die dortigen Gutsbesitzer
seit uralter Zeit im alleinigen Besitz eines Bier-
monopols wären . Da lastet freilich auf den Bier¬
brauern wie auf den Branntweinlrinkcrn ein schwe¬
res Kreuz.

"ffff Die Kaiserin von Rußland , die sehr krank
war , ist auf dem Weg zur Besserung , die Königin
von England ist auf dem Weg zum Ehebette ; die
Königin von Portugal auf dem Wege zum Kind¬
bette , und die junge Königin von Spanien auf
dem Weg ei» Königreich zu bekommen-

ffff I » einem französischen Dorf hat kürzlich
eine Frau ei» Kind mit Z Köpfe » geboren . Der
Eine sieht der Mutter , der andere dem Großvater
und der dritte wieder Jemand anders , nur nicht
dem Vater , d . h . dem Ehegemahl ähnlich . Letzte¬
rer meinte , bei solcher Kopfprvductivilät hätte er
doch nicht ganz leer ausgehen sollen.

ffff Bei der letzten badischen Lotteriezichung hat
die Nummer 84,224 de» höchsten Gewinnst mit
4tz, 00 tl fl. gewonnen. Derjenige , der auf 84,824
setzte, muß ein ganz gcscheudtec Mann seyn.

ffff Das Sprichwort : „ Neun Schneider ma¬
chen einen Mann, " hat einen höchst ehrenvollen
Ursprung , der leider jetzt ganz vergessen ist. Im
Jahre 1742 nämlich kam ein armer Junge mit ei¬
nem Leierkasten in die Werkstättc eines fashionabcl»
Klcidermachers in London , um ein Almosen für
sich zu erbitten . Es saßen hier neun Gesellen ; sie
wurden durch das Aussehen und die Buten des
armen Knaben gerührt , schossen zusammen und ga¬
ben ihm neun Schilling . Mit diesem kleinen Ka¬
pitale kaufte der Junge Obst , das er mit einigem
Gewinn wieder verkaufte . Von diesem kleinen
Anfänge schwang er sich zu einem reichen und an¬
gesehenen Kaufmann empor , und als er sich Equt-
gage anschaffie , ließ er auf den Wagen schreiben:
„Neun Schneider machen einen Mann ."
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